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LANDKREIS
REGENSBURG VERGNÜGEN

Bürgermeister Graß
eröffnet das
Bürgerfest.
➤ SEITE 46

INKLUSION
Rollifahrer
beeindruckt
Realschüler.
➤ SEITE 47
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Landkreis
Thomas Kreissl (09 41) 207-60 32
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0
Postadresse Kumpfmühler Straße 15

93047 Regensburg
Telefon (0941) 207 0
Fax (0941) 207 957
Mail regensburg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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REDAKTION
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- ((0941)) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. 116 117 (bundesweit).
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Burg-Apotheke, Kallmünz, Tel.
(0 94 73) 4 57 , Neue Apotheke, Bern-
hardswald, Tel. (0 94 07) 24 95 und
St. Vitus-Apotheke, Kirchroth, Tel.
(0 94 28) 14 00.
➤ Westlicher Landkreis: Labertal-
Apotheke, Deining, Tel. (0 91 84)
80 25 35 u. Markt-Apotheke, Nitten-
dorf, Tel. (0 94 04) 9 69 37 66.
➤ Südlicher Landkreis:Neue Apothe-
ke, Neutraubling, Tel. (0 94 01) 81 91.
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
(09 41) 28 00 33 66.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Rentner nach
Unfall verstorben
SCHIERLING. An den Folgen der Ver-
letzungen bei einem Unfall am 5. Juli
in Schierling ist der Unfallverursacher
verstorben. Der 70-Jährige starb am
Mittwoch am frühenMorgen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Stillgelegtes Holzwerk
wurde verwüstet
HEMAU. Im stillgelegten Holzwerk im
Hemauer Ortsteil Neukirchen wurde
am Dienstag ein Vandalismusscha-
den angezeigt. Die Tat dürfte inner-
halb der letzten Woche begangen
worden sein, vermutet die Polizei.
Bisher unbekannte Täter drangen in
das ehemalige Bürogebäude ein und
richteten dort erheblichen Schaden
an. Es wurden zwei Türverglasungen
und fünf Fensterscheiben eingeschla-
gen. Weiter wurden eine versperrte
Holztüre aufgedrückt und Teile der
Holzdecke heruntergerissen. Auch
die elektronische Steuerung eines
noch intakten Trockenraums wurde
zerstört. Der Sachschaden dürfte
sich auf mehrere tausend Euro belau-
fen. Nachdem nichts gestohlen wur-
de (es war und ist auch nichts
Stehlenswertes vorhanden), wird von
einer mutwilligen Sachbeschädigung,
eventuell durch Kinder oder Jugendli-
che, ausgegangen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

In Western-Manier
Leitkegeln entwendet
ZEITLARN. Geradezu in Western-Ma-
nier entwendeten bislang unbekann-
te Täter vier große Leitkegel der Au-
tobahnmeisterei Pentling. Die Leitke-
gel wurden wegen der Sperre des Au-
tobahnparkplatzes Benhof auf der
Autobahn A 93 zwischen den An-
schlussstellen Regenstauf und Re-
gensburg-Nord im Zufahrtsbereich
durch die Meisterei aufgestellt. Wäh-
rend der Fahrt stiegen zwei Männer
eines Isuzu Monterey Pick-ups rechts
und links auf die seitlich am Fahrzeug
angebrachten Trittbretter des Wa-
gens und griffen sich so beim langsa-
men Vorbeifahren die Pylonen. Ein
Zeuge notierte das Kennzeichen.
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HEUTE

LANDKREIS. Funbiken und Radfahren
im Gelände machen Spaß. Gerade die
Landschaft um Regensburg ist prädes-
tiniert für den Mountainbikesport
und für die Fahrradfreizeit. Hügeliges
Gelände mit vielen Wegen in einer
wunderschönen Landschaft. Ein Ge-
nuss für jeden sportlich ambitionier-
ten Radler. Natürlich sehen das die
Freizeitgenießer ohne Rad genauso.
Doch was passiert, wenn Geschwin-
digkeit auf geruhsames Wandern
trifft? Sind Probleme, wie sie biswei-
len in den Fußgängerzonen vorkom-
men, vorprogrammiert?

Peter Klama, MTB-Trainer im Bike-
team Regensburg, kann den viel be-
schworenen Konflikt zwischen
Mountainbikern und Wanderern
nicht bestätigen und räumt mit ei-
nem Vorurteil auf: „Mountainbiker
benutzen Wege und richten keine
Flurschäden an. Ganz im Gegenteil.
Es gibt zahlreiche Trails und wunder-
schöne Wanderwege, die von einem
Tag auf den anderen von Harvestern
zerstört wurden.“

Drähte über die Downhill-Trails

Leider, so Peter Klama, „hört man in
letzter Zeit von Drähten, die über
Downhill-Trails gespannt werden
oder von Nägeln oder Glasscherben
auf beliebten MTB-Trails. Das ist
nicht nur dumm, sondern höchst ge-
fährlich.“

Christian Egersdörfer, Inhaber des
Trainerscheins für MTB, ist im Re-
gensburger Ortsverein als Übungslei-
ter für Belange der Mountainbiker zu-
ständig: „Wie bei jedem Breitensport
gibt es auch Mountainbiker, die quer-
feldein fahren, die Pflanzen- und Tier-
welt stören, Wege zerfahren oder
durch rüpelhaftes und stellenweise

gefährdendes Verhalten gegenüber
Wanderern auffallen.“ Andererseits
zeichne sich das MTB-Fahren als Na-
tursport durch ein hohesMaß an Um-
weltverträglichkeit aus, wenn es
rücksichtsvoll ausgeführt werde.
Wichtig sei, dass auch der Biker sein
Hobby mit Blick auf die ökologische
und soziale Umwelt betreibe.

Doch was sagt der Gesetzgeber zur
sportlichen Betätigung im Wald? In
Bayern gibt es das freie Betretungs-
recht für die freie Natur, Fluren und
Wälder, für Jogger, Wanderer, Natur-
genießer und sogar für Pferdegespan-
ne. Nach dem Bayerischen Natur-
schutzgesetz (BayNatSchG) darf
grundsätzlich jeder zum Genuss der
Naturschönheiten und zur Erholung
alle Teile der freien Natur ohne be-
hördliche Genehmigung und ohne
Zustimmung des Grundeigentümers
oder sonstigen Berechtigten unent-

geltlich betreten (Art. 27 Abs. 1 und 2
BayNatSchG). Dieses Betretungsrecht
gilt natürlich auch für Radfahrer und
Mountainbiker. Die Einschränkung:
„Soweit sich die Wege dafür eignen.“
„Diese Regelung wurde in einer Zeit
erlassen, als es noch gar keine Moun-
tainbikes gab“, sagt Erwin Engesser,
Forstdirektor in Regensburg. „Aber
breite Wege sind nicht das Problem,
es sind die schmalen und engen Stei-
ge, die Konfliktpotenzial haben.“

Doch gerade die sind für die Biker
am attraktivsten. Dazu kommt noch
eine rechtliche Variante der Besorg-
nis: Waldbesitzer haben Sorge um die
Verkehrssicherheit, für die sie unter
Umständen verantwortlich gemacht
werden können, wenn etwas passiert.

Der Blick in andere Bundesländer
lohnt: In Baden-Württemberg wurde
die Wegbreite reglementiert, auf
schmalen Steigen ist Radfahren dort

nicht mehr erlaubt. „Dort gibt es die
Regelung der zwei Meter“, sagt der
Pressesprecher des Deutschen Alpen-
vereins (DAV), Jörg Ruckriegel. Doch
das sei mehr als problematisch und
habe im Schwarzwald schon zu
Wild-West-Situationen geführt. „Da
wird der Biker schnell in die Illegali-
tät geschickt und der Wanderer wird
zum Sheriff.“ Für den DAV stellt sich
das Problem in Bayern nicht, auch der
Geschäftsführer der Regensburger
Sektion, Gotthard Unger, sieht keinen
Konflikt. „Wir haben Biker undWan-
derer unter einem Dach und das Mit-
einander funktioniert sehr gut.“

Dennoch kann es zu Problemen
kommen, wenn neue Technik ins
Spiel kommt. Thema E-Bikes. „Durch
die sogenannten E-Bikes können Rad-
ler jeden Alters bis auf die höchsten
Gipfel fahren. Die Unfallgefahr ist
dann vor allem bei den Ungeübten in
der Abfahrt zu suchen, wenn Ge-
schwindigkeit und Unerfahrenheit
auf schmalen Steigen auf die Wande-
rer treffen“, sagt Engesser.

Tipp: Wege nicht verlassen

Aus Sicht derWanderer stellt sich das
Problem eher marginal. „Wenn Rad-
fahrer auf unserenmarkiertenWegen
unterwegs sind, kann es schonmal zu
Behinderungen kommen“, sagt Dieter
Höckl vom Waldverein, Sektion Re-
gensburg. „Aber nein, größere Be-
schwerden sindmir nicht bekannt.“

Und die Radfahrer und MTB-Tou-
rer? „Bewegung in der Natur ist eine
schöne Sache für den Menschen, aber
nicht immer für die Natur. Natur-
sportler können in sensible ökologi-
sche Systeme vordringen, ohne sich
dabei der Auswirkung des eigenen
Handelns für die Natur bewusst zu
sein“, sagen etwa die Naturfreunde,
die sich dem Thema Radsport in der
Natur äußerst sensibel nähern.

Resümee der Biker: „Gegenseitige
Toleranz ist oberste Pflicht. Wander-
und Forstwege nicht verlassen“, beto-
nen Egersdörfer und Klama. Die Devi-
se: Achtung und Ehrfurcht vor der
Natur. „Wanderer werden respektiert.
Klare Ansage: Absteigen und vorbei-
schieben.“

Wild-West imWald ist dieAusnahme
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VON RALF STRASSER, MZ

HOBBYWenn sich Freizeitge-
nießermit und ohne Rad be-
gegnen, kann es zu Konflik-
ten kommen. Doch es gibt
Regeln, die von beiden Sei-
ten Toleranz einfordern.

Bei Begegnungen auf Waldwegen kann es auch zu gefährlichen Situationen kommen, wie dieses gestellte Foto verdeutlichen soll. Fotos: Gruber

Wanderer und Radfahrer teilen sich meist problemlos und rücksichtsvoll ei-
nen Weg.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE GESETZE

➤ Das Bayerische Naturschutzgesetz:
Der Grundsatz im Bayerischen Natur-
schutzgesetzt lautet: Naturgenuss und
Erholung anderer nicht verhindern oder
mehr als nach den Umständen unver-
meidbar beeinträchtigen.
Nicht erlaubt ist daher das Radeln,
wenn diese Pflichten nicht eingehalten
werden.

➤ Verkehrsrecht:Die verkehrsrechtli-
chen Grundregeln (§ 1 StVO) sind zu
beachten: „Die Teilnahme amStraßen-
verkehr erfordert ständige Vorsicht und
gegenseitige Rücksicht ... Jeder Ver-
kehrsteilnehmer hat sich so zu verhal-
ten, dass kein anderer geschädigt oder
mehr als nach den Umständen unver-
meidbar behindert oder belästigt wird.“


